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Abrüstung und Ausrüstung
Das Wettrüsten beginnt

Es ist doch heute schon so , daß man etwas verwundert
aufschaut, wenn in den lleberschriften der Tagespresse das
Wort Abrüstung auftaucht . Anderthalb Jahre lang hat das
Thema der Abrüstung die Weltöffentlichkeit vor allen an¬
deren beschäftigt . Es erweckte Hoffnungen und Enttäuschun¬
gen, je nachdem , wie der Verlauf der Verhandlungen der
Genfer Konferenz war . Die Kabinette der Hauptmachte ent¬
warfen Pläne , um das große Ziel der Verminderung der
Rüstungen zu erreichen, und sie spannen Intrigen und such¬
ten Winkelzüge, um eine klare Stellungnahme zu dem
Problem zu verhindern . Seitdem Deutschland des unwür¬
digen Spiels müde wurde und am 14. Oktober des vergan¬
genen Jahres die Abrüstungskonferenz verließ , hat sie ei¬
gentlich nicht mehr recht gewußt , was sie tun sollte . Denn
ihre heimliche Aufgabe , so wie wenigstens die von Frank¬
reich geführte Mächtegruppe sie in Genf auffaßte , war ja
nicht die Herbeiführung einer effektiven Abrüstung gewesen ,
sondern die Ausarbeitung einer Formel , mit der man nach
außen den Schein wahren wollte, in Wirklichkeit aber die
tatsächliche RUstungsverminderung der ausgerüsteten Staa¬
ten auf unbestimmte Zeit vertagte und gleichzeitig Deutsch¬
lands , das unter dem diskriminierenden Statut von Ver¬
sailles stand, um die ihm feierlichst zugesicherte Gleichberech¬
tigung betrog . Als Deutschland erklärte , an den Besprechun¬
gen solange nicht mehr teilnehmen zu können, wie die
Grundvoraussetzung seiner Mitwirkung , eben die Gleichbe¬
rechtigung, nicht erfüllt sei, fehlte den Spiegelfechtern von
Genf das Thema . Man ging auseinander , hat ab und zu in
immer länger werdenden Zwischenräumen, das Büro der
Konferenz noch einmal zusammentreten lassen , ohne daß
man auch dabei etwas anderes hätte tun können , als immer
neue Vertagungen zu beschließen . Und endlich hörte man
überhaupt nichts mehr von der Abrüstungskonferenz, klebrig
geblieben war eigentlich nur ihr Präsident , Herr Hende^
son der die Lösung der ihm gestellten Aufgabe sicherlich
ehrlich wollte, der bei all seinen Bemühungen , die Dinge
durch Fühlungnahme mit den maßgebenden Kabinetten der
Westmächte wieder in Fluß zu bringen , doch aber eigentlich
immer vergeblich antichambrierte .

Und nun mit einem Male kommt eine Meldung , die zu¬
nächst so aussieht, als sollte die Abrüstungskonferenz wieder
aufleben . Herr AvenoI , der Generalsekretär des Völker¬
bundes , istnachPari s-mnd London abgereist um dort
Entscheidungen über das weitere Schicksal der Konferenz
herbeizuführen . In London will er vor allen Dingen mit
Henderson sprechen . Anlaß dafür , daß Avenol das Thema
,
'
,Abrüstung " mit einem Male wieder anschnerdet , ist die für

den 20 . November geplante Tagung des Völker¬
bundsrats , mit der gleichzeitig eine Sitzung des Büros
der Abrüstungskonferenz verbunden werden soll. Aber die
Dispositionen des Herrn Avenol sehen keineswegs eine Re¬
aktivierung der Konferenz vor, sondern im Gegenteil , er
möchte die unfruchtbare Angelegenheit für möglichst lange
aus dem Geschäftsgang ausschalten, und sein Ziel ist, eine
Vertagung bis mindestens zur Mitte des nächsten Jahres zu
erreichen. Mitte 1935 , das ist ein Termin , der in recht wei¬
ter Ferne liegt , und Herr Avenol wird der Meinung sein ,man brauche sich heute noch nicht den Kopf darüber zu zer¬
brechen , wie die Welt dann ausjehen wird .

Umsomehr tun das diejenigen , die immer auf Seiten d
Abrüstungsgegner standen. Im Finanzausschuß der frai
zo fische nKammer hat der Krtegsminister Maischt
Petain eine Rede gehalten , in der nicht von Abrüstur
wohl aber von weiterer stärkster Aufrüstung des berei
wie kein anderer Staat in der Welt hochgerüsteten Frar
reichs gesprochen wird . Nicht weniger als 800 Million ,
Franken fordert Petain an neuen Krediten für militärisc
Zwecke Er hat sich außerdem für die Wiedereinführung d
oreliahrigen Dienstzeit ausgesprochen und ist damit nc
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Tagesspiegel.
Französische Blätter bringen Nachrichten über merkwür¬

dige militärische Vorbereitungen, die gegen die Saar ge¬
richtet find. Sie sind als unrechtmäßiger Beeinflussungs¬
versuch der Saarabstimmung aufs schärfste zu verurteilen.

Ein Erlaß des Neichserziehungsministers setzt an die
Stelle des Elternbeirats an den öffentlichen Schulen die
Schulgemeinde.

Der Führer und Reichskanzler besichtigte am Mittwoch
die Bauten und Vorbereitungen für die Olympiade aus dem
künftigen Reichssportplatz . »

Demnächst wird das preußische Kultministerium in das
Reichserziehungsministeriumeingegliedert; beide find bis¬
her schon durch Personalunion verbunden .

In London find dis Schwierigkeiten bei den Flotten¬
besprechungen der Seemächte gewachsen.

sprach , daß England seine Rüstungen auf ein Mindestmaß
herabgesetzt habe . Dadurch sei es Gefahr gelaufen . Es habe
das getan , um der Welt zu zeigen , daß es aufrichtig sei . An¬
dere Mächte seien nicht ganz so von der Friedensliebe er¬
füllt gewesen wie England . Und daraus zieht Macdonald
die Schlußfolgerung : „Soweit ich in Betracht komme , möchte
ich jetzt sagen, daß es für uns nunmehr notwendig ist , ange¬
sichts des Beispiels , das uns eine Nation nach der anderen
gibt , Schritte zu tun , um uns in der Welt zu schützen .

"
Macdonald bekennt sich damit unumwunden zu dem neuen
Kurs der Wehrpolitik , der sich in England in den letzten
Monaten schon ankündigte und der die schärfste Aufrüstung
zu Lande , zu Wasser und in der Luft will . Die Pläne ver¬
langen die Aufstellung eines Expeditionskorps , die Weiter¬
entwicklung der technischen Waffen , die Schaffung eines
Landesverteidigungskorps , beschleunigte Luftaufrüstung bis
zur Zahl von insgesamt 1700 Flugzeugen , die Errichtung
neuer zahlreicher Flugstützpunkte, die Erhöhung des Perso¬
nals der Luftstreitkräfte und ebenso eine Ausweitung des
Marinebauprogramms , das bereits jetzt 61 auf Stapel lie¬
gende Schiffe und die Kiellegung von 25 weiteren m sich
schließt.

Im selben Augenblick , in dem Herr Avenol in London
eintrifft , um mit Herrn Henderson über das Schicksal der
Abrüstungskonferenz zu sprechen , fallen wichtige grundle¬
gende Entscheidungen, die die letzten Schranken für den hem¬
mungslosen Rüstungswettlauf wegziehen.

RechiLöcireuW der Alkes
IS VÜO Anwälte arbeiten mit — Ueber 1000 NS .-Rechtsbe -

trenungsftellen — 750 000 Auskünfte erteilt
NSK . Das im August 1934 von Hamburg nach München

verlegte Amt der Rechtsabteilung — RL . für Rechtsbetreu¬
ung des deutschen Volkes — teilt mit :

Die Organisation der NS .-Rechtsbetreuung des deutschen
Volkes kann als durchgeführt und abgeschlossen bezeichnet
werden . Vis zum 1 . Oktober 1934 waren 1004 NS .-Rechts-
betreunngsstellen eingerichtet und in Tätigkeit. In aller¬
nächster Zeit werden weitere 200 bis 250 NS .-Rechtsbetreu -

, ungsstellen eingerichtet und eröffnet werden . Nach den vor¬
liegenden Berichten wickelt sich die Tätigkeit in den einzel¬
nen NS .-Rechtsbetreuungsstellen des Reichs ordnungsmä¬
ßig und reibungslos ab . Die Diensträume der NS .-Rechts¬
betreuungsstellen befinden sich zum überwiegenden Teil in
den Gebäuden der staatlichen Gerichte (Amtsgerichte) . Nur

? in denjenigen Amtsgerichtsbezirken, in denen weniger als
i drei Rechtsanwälte zugelassen sind , findet die Rechtsbetreu -
^ ung in den Kanzleien der einzelnen Anwälte statt .
! . In den Großstädten und in den größeren Städten werden

täglich Sprechstunden abgehalten ; in den kleineren Städten
, finden Sprechstunden mehrmals in der Woche statt , in den
s kleinen und ländlichen Bezirken je nach Bedarf .

Die dem Amt für Rechtsbetreuung vorliegenden Berichte
lassen durchweg erkennen, daß die Einrichtung der NS .-
Rechtsbetreuungsstellen von den deutschen Volksgenossen
aller Stände dankbar begrüßt worden ist.

Während früher nur im Rahmen der Wohlfahrtspflege' und nur von einer Anzahl von Stadtgemeinden eine soge¬
nannte gemeinnützige Rechtsauskunft erteilt wurde , erstreckt
sich die von der nationalsozialistischen Bewegung geschaffene ,
nach einheitlichen Grundsätzen durchgeführte und straffge¬
gliederte ehrenamtliche Rechtsbetreuung über das gesamte
Reichsgebiet und ist bereits heute — nach kaum halbjährigem
Bestehen — zu einer machtvollen, wirksamen und unentbehr¬
lichen Einrichtung gediehen.

Als Beispiele werden nachstehend aus dem umfangreichen
statistischen Material , das bis zum 10 . Oktober 1934 dem
Amt für Rechtsbetreuung zugeleitet worden ist . einige Zah¬
len veröffentlicht : Die Zahl der im laufenden Jahre bis

. Lüde September erteilten Rechtsauskünfte betrug im Gau

Düsseldorf 12 973 , Hamburg 7353 , Hessen-Nassau 17 316,
Köln -Aachen 13 524 , im Gau Westfalen -Nord 6013 , Süd -
Hannover -Braunschweig 3334 , Danzig 776 , Schleswig-Hol¬
stein 3906 , Schwaben 1000 , Groß-Berlin über 120 000 . Die
Gesamtzahl der im ersten Halbjahr seit Einrichtung der
NS .-Rechtsbetreuung erteilten Rechtsberatungen beläuft
sich nach vorläufiger Schätzung auf 700—800 000 .

Viele Tausende von Rechtsangelegenheiten , die durch
mündliche Ratserteilung nicht erledigt werden konnten, wur¬
den einem der etwa 15 000 in der NS .-Rechtsbetreuung tä¬
tigen deutschen Anwälte (Mitglieder der Reichsfachgruppe
Rechtsanwälte des BNSDJ .) zur ehrenamtlich-unentgelt¬
lichen Weiterführung vor den Gerichten überwiesen.

Smkreichr Anschlag auf die Saar
Vorbereitungen Frankreichs für die Saarabstimmnng
Paris, 31. Okt. Wie dem „Matin " aus Nancy gemeldet wird,

sollen die französischen Militärbehörden alle Vorkehrungen zur
sofortigen Durchführung eines „A b w e h r p la n e s" getroffen
haben , „für den Fall , daß Deutschland einen Handstreich auf das
Saargebiet unternimmt , der französisches Gebiet bedrohen "
könnte. Neuere Nachrichten wiesen auf die Möglichkeit eines
Handstreiches der SA . auf das Saargebiet unmittelbar nach dem
Tage der Volksabstimmung am 13 . Januar hin . durch den der
Völkerbund vor eine vollendete Tatsache gestellt werden könnte.
In einer Eingabe der „Saar -Wirtschaftsvereinigung " an den
Völkerbund werde erklärt , daß auf Grund „vertraulicher Nach¬
richten" aus „glaubwürdiger Quelle " mit der Möglichkeit eines
deutschen Einfalles in das Saargebiet ernstlich
gerechnet werden müsse . Die Verbreitung dieser Nachricht habe
natürlich in den französischen Grenzbezirken wie auch in Paris
und im übrigen Frankreich eine gewisse Beunruhigung ausgelöst .
Man könne , so heißt es in dem Telegramm des „Matin "

, zur
Beruhigung der öffentlichen Meinung Frankreichs sagen, ohne
zu befürchten, dementiert zu werden , daß die Heeresleitung
Frankreichs die Gelegenheit nicht verfehlt hat , sich mit dieser
Frage zu beschäftigen. Einerseits werde die Ausbildung der
kürzlich Lei ihren Truppenteilen eingetroffenen Rekruten in
Elsaß -Lothringen in diesem Jahre besonders eifrig betrieben , an¬
dererseits seien sowohl bei den Stäben der Armeekorps von Metz
und bei dem 20. Armeekorps von Nancy alle erforderlichen Vor¬
kehrungen getroffen.

London , 31 . Okt. „Times " meldet : Die französische Ne¬
gierung hat dem General , der die Truppen an der Saar¬
grenze befehligt , Weisungen erteilt , die sich auf den Fall be¬
ziehen, daß der Präsident der Saar -Regierungskommission , Dr .
Knox , um Bei st and ersucht . Zur Zeit der Räumung des
Rheinlandes wurden die französischen Truppen aus dem Saar¬
gebiet zurückgezogen . Der Präsident der Regierungskommisston
hat das Recht , sich im Falle der Gefahr an Truppen außerhalb
des Gebietes zu wenden. Die französische Regierung hat jetzt die
notwendigen Weisungen gegeben, um es Mister Knox zu ermög¬
lichen, binnen weniger Stunden eine ausreichende Streitmacht
zur Verfügung zu haben , falls er sie benötigt , und zwar unter
der Voraussetzung , daß eine solche Aktion nicht als eine Er¬
neuerung der Besetzung des Gebietes aufzufassen ist.

Der Pariser Korrespondent der „Times " berichtet, eine Mel¬
dung aus Nancy besage , daß der Stab des dort stehenden 20.
Korps und des in Metz stationierten 6 . Korps Weisungen oa-
rüber erhalten habe , wie sie im Falle eines nationalsozialisti¬
schen Putsches im Saargebiet handeln sollen. ^

I *
i Vorstehende übereinstimmende Meldungen sind geeignet , in
i allen deutschen und saarländischen Kreisen größtes Auf -
! sehen und Beunruhigung hervorzurufen . Denn derartige
i militärische Vorbereitungen können jedem Vorwände dienen, um
! einen Gewaltakt durchzusühren. Schon die Drohung allein mit
k einer derartigen Aktion ist als unrechtmäßiger Beeinflussungs -
I versuch der bevorstehenden Abstimmung zu verurteilen . Die
f deutsche Negierung und das deutsche Volk wünschen nichts ande-
» res als die vertraglich zugesicherte Durchführung der Abstim-
j mung und im Anschluß an diese eine ausschließlich den Wünschen
t der abstimmungsberechtigten Bevölkerung entsprechende Lösung
k der Saarfrage . Es widerspricht dem Vertrag und dem Geist jeder
^ Volksabstimmung , wenn eine an der Abstimmung beteiligte
, Macht von seiten des Treuhänders — des Völkerbundes oder sei¬

ner Organe — mit einer militärischen Aktion im Saargebiet
betraut würde . Ein solches Vorgehen könnte nur als ein „Hand¬
streich" bezeichnet werden , da keine Instanz eine derartige rechts-

i Widrige Maßnahme legitimieren könnte.

Ausruf zur Klärung der Fronten im Saarland
l Saarbrücken . 31 . Okt . Der Landesleiter der Deutschen Front .
! Pirro . hat einen Aufruf erlassen , der erneut zur Klärung der
! Fronten aufiordrrl und besonders von allen organisierten Ar-
. beitern der Saar erneute Stellungnahme zur Frage Deutschland
^ »der Frankreich verlangt . In dem Aufruf heißt es u . a . :
! Der entscheidende Abschnitt im Abstimmungskampf ist ein¬

geleitet und damit beginnt die Zeit , wo sich die Geister
scheiden , und das ist gut so. Männer , die weder Fisch noch

^ Fleisch sind , sind sie größte Gefahr überhaupt . In ernsten ge¬
schichtlichen Zeiten werden sic oft zu den größten Schädlingen ,

f fFüi uns au. der Surr Wrt -diese klare Erkenntnis zu der ein».



zigen Schlußfolgerung : Wer nicht für uns ist, ist gegen
uns .

Daher mutz heraus aus dem Vorgelände , wer sich zwischen den
Leiden Fronten herumtreibt, um wie ein gewissenloserSpekulant
sich immer auf die Seite stellen zu können , wo es am besten geht.
Der Arbeiter an der Saar hat diese Lage erfaßt Er weiß, daß
jene , die heute mit ihm für ihr persönliches Geschäft Schindluder
treiben, ihn morgen schon wieder verlassen können, unbekümmert
um seine Zukunft . Es gibt einen Verband im Saargebiet, der
sich Freie Gewerkschaften nennt . Als unpolitischer Ver¬
band haben trotzdem seine Führer eine politische Entscheidung ge¬
troffen , Diese Entscheidung steht im kratzen Widerspruch zu dem
Willen der meisten Mitglieder des Verbandes . Arbeiter , vsr - i
langt innerhalb eures Verbandes sofort eine erneute Stellung- ,
nähme zur Frage : Deutschland oder Frankreich Das
ist deshalb notwendig , weil man dem Arbeiter unter Vorspie- >
gelung einer zweiten Abstimmung den jetzigen Stand schmack - ,
Hafter machen wollte. Wir müssen nunmehr wissen , wer für uns
ist. und wer gegen uns ist. >

Nach dem 13 . Januar mutz diese Frage entschieden sein , und j
jetzt ist keine Zeit mehr zu verlieren . Der deutsche Arbeiter steht
zu Deutschland. Dieses Deutschland wird dem deutschen Arbeiter -
am 13 . Januar das Tor aufreitzen. Handle nun jeder , wie er
es mit seinem Gewitzen und der Zukunft vereinbaren kann.
Es lebe der deutsche Arbeiter, der Mann deutscher Ehre ! Es lebe
das Vaterland!

Schulgemeinde anstelle des EILernbeirats
Ein Erlaß des Reichserziehungsministers Rust

Berlin, 31 Okt. Das Verhältnis zwischen Elternschaft , Schule
und Hitlerjugend, soweit deren Angehörige Schüler find , wird
jetzt durch einen Erlaß des Reichserziehungsministers Rust von
Grund auf neu geregelt . Der Erlag besagt sich mit der Einrich¬
tung der Elternbeiräte an den öffentlichen Schulen , die be¬
kanntlich aus den Anschauungen des Liberalismus entstand und
nationalsozialistischen Gedankengängen nicht entspricht. Die na - i
tionalsozialistische Auffassung fordert auch hier anstelle der frühe¬
ren Interessenvertretung: Dienst und Verantwortung.

Nach diesen neuen Gedanken wird daher anstelle des Eltern¬
beirats die „Schulgemeinde " eingeführt , die sich aus sämt¬
lichen Lehrern der Schule , aus den Eltern der Schüler und aus
Beauftragten der HI . zusammensetzt.

Führer der Schulgemeinde ist der jeweilige Schulleiter . Er
beruft zu seiner Unterstützung in der Schulgemeinde — je nach
der Größe der Anstalt — zwei bis fünf „Iugendwalter" aus den
Kreisen der Eltern und Lehrer . Im Einvernehmen mit dem zu¬
ständigen Gebietsführer der Hitlerjugend wird in diesen Kreis
der „Iugendwalter " auch ein HJ .-Führer entsandt .

In dem Erlaß heißt es u . a. : Wenngleich Elternhaus , Schule
und Hitlerjugend, jedes für sich, auch besondere Erziehungsauf¬
gaben in eigener Verantwortlichkeit haben , so tragen doch alle
gemeinsam die Verantwortung für das Gelingen des Gesamt- s
Werkes der Erziehung , also auch für die Einrichtungen erzieh- '
licher Art, an denen sie nicht unmittelbar beteiligt sind . Alles
Mühen um das erziehliche Wollen in den verschiedenen Gruppen -
der Erzieher erfüllt seinen Sinn doch nur dann , wenn es sich
bewußt wird , daß es nur Teilschaffen im Eesamtjugend - -
erziehungsplan des Staates ist. !

Aus dieser Begründung heraus hat auch der Reichsjugendfüh - ,rer der NSDAP , seine Zustimmung für die Entsendung von s
HJ .-Führern bezw . VdM . -Führerinnen in den Kreis der Jugend- I
Walter gegeben. I

In den dem Erlaß beigegebenen Richtlinien werden die Auf - ,gaben der Schulgemeinde folgendermaßen umritzen : /
Die Erziehungsziele des neuen Staates sind darzustellen und i

dem Verständnis der Allgemeinheit zu erschließen. Hier sind
staatliche Familienfürsorge , Rasseiragen , Erblehre, Erbgesund¬
heitspflege , Körperzucht, Arbeitsdienst und Jugendbund zu be¬
handeln ! Die freiwillige Mithilfe bei der Verbesserung von
Schuleinrichtungen ist zu fördern . Durch Veranstaltungen, wie
Vortrags- und Lichtbildabende , Schulausstellung , Sportfeste , !
Schul- und Volksfeiern , Wanderungen ist die Gemeinschaft aller s
Erziehungsbeteiligten zu pflegen . Erziehungskundliche Fragen ^
sollen in der Schulgemeinde besprochen und mit Verständnis i
nahegebracht werden . Dabei ist kein Tätigkeitsfeld ausgeschlos¬
sen , das dem Gedeihen der völkischen Erziehung in Haus , Schule
und . Jugendbund dienen kann. Die Iugendwalter werden zu
Schuljahrsbeginn auf ein Jahr bestellt. Vor ihrer Berufung
wird der zuständige Ortsgruppenleiter der NSDAP , gehört .
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„Na also , dann mal los mit der Ueberraschung !" sagt
Herr von Vergholt und prostet seinem Sohn am Abend¬
tisch zu . „Usbrigens , die Sache scheint dir ja sehr auf der
Seele zu liegen — du kommst mir ein bißchen schweigsamer
vor als heute mittag " .

Heinz lächelt etwas matt .
„Man ist das Berliner Pflaster nicht mehr recht ge¬

wohnt — - en Lärm — die Buntheit . Man wird ein bißchen
müde, wenn man so durch die Straßen bummelt " .

Er gibt sich einen Ruck und fitzt nun sehr aufrecht.
„Also — ich wollte in dieser Sache immerhin doch erst

mit dir sprechen , Vater , wiewohl ich selbst mch innerlich
schon so gut wie entschieden habe" .

„Sakrisch neugierig bin ich
"

, schmunzelt der Regierungs¬
rat .

Und dann erzählt Heinz. Von dem straffen , disziplinierten
Leben im Lager , der großen Kameradschaftlichkeit, von der
Anerkennung , die ihm wegen seiner körperlichsportlichenLei¬
stungen gezollt worden ist, von seiner großen Liebe zum
Sport , die einen ganzen Mann erfordert , von dem Wert
körperlicher Ertüchtigung , die besondere Führer verlangt ,
und über den Unglücksfall Siegfried Rieses hinweg berichtet
er nun weiter von der ermunternden Aufforderung seines
Lagersührers , die seiner Zukunft eine ganz andere Richtung
geben könnte.

„Ich würde das Sportlehrerexamen machen , am Füh¬
rerkursus teilnehmen — und später , wenn die Arbeits¬
dienstpflicht Tatsache geworden ist, im Dienste des Vater¬
landes an einer seiner wichtigsten Stellen stehen . Ich denke ,
es gibt nichts Schöneres , als dem neuen Staat mit allen
Kräften dienen zu können, wenn einem dazu die Möglich¬
keit gegeben wird " .

Landesverräter erhalten die Todesstrafe
s Berlin, 31 . Okt. Die Justizpretzestelle teilt mit : Vor dem

3 . Senat des Volksgerichts hatten sich in letzter Zeit wiederholt
Angeklagte zu verantworten gehabt , denen Landesverrat zu¬
gunsten auswärtiger Mächte zur Last gelegt war. Da es sich
bei landesverräterischen Straftaten um die schwersten und ver¬
abscheuungswürdigsten Angriffe gegen den Bestand des Staates
und des Gesamtlebens der Nation handelt, sind in allen diesen
Fällen vom Volksgerichtshof harte Strafen verhängt worden.
Mehrere Angeklagte sind zum Tode verurteilt , in andere » Fällen

: sind Zuchthausstrafen bis zu 18 Jahren verhängt worden . Nur in
! zwei besonders milde gelagerten Fällen sind Angeklagte mit Ge¬

fängnisstrafen davongekommen. Heroorzuheben ist aber, daß alle
diese Urteile noch unter Anwendung der alten Eesetzcsvorschrif-ten ergangen sind , da sämtliche bisher vor dem Volksgerichtshof
zur Aburteilung gelangenden Straftaten des Landesverrats vor
dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Aenderung von Vorschriften
des Strafrechts und des Strafverfahrens vom 21 . April 1931 er¬
gangen sind . Dieses Gesetz sieht bekanntlich bei Landesverrat
grundsätzlich nur die Todesstrafe vor. Es ist seit dem 2 . Mai
1931 in Geltung Seit dieser Zeit wird sich daher jeder Deutsche ,der sein Vaterland verrät und sich damit außerhalb der Volks-

! gemeinschaft stellt, dessen bewußt sein müssen , daß er in dieser
Volksgemeinschaft nicht weiter geduldet werden kann und durch
seine Tat seinen Kopf verwirkt hat . Nur ein solches schonungs¬
loses Vorgehen gegen Landesverräter entspricht auch national¬
sozialistischer Rechtsauffassung und dem gesunden Volksempfinden .

Am Grabe Wkl er Hellvsigts
NSK . Die Beisetzung des Standartenführers Hellvoigt auf

i dem Luisenstädtischen Friedhof in Berlin , des unbekannten Käm¬
pfers für die Bewegung , gestaltete sich zu einer Kundgebung
der Treue und des Opfers. Seine alten Kameraden von der
SA ., Vertretungen der SS ., des Feldjägerkorpsund der PO stan¬
den an seinem Grabe, um erneut das Gelöbnis abzulegen : Stan¬
dartenführer Hellvoigt , wofür du starbst, dafür wollen wir leben,
wofür du kämpftest und starbst, sind wir bereit auch immer wie¬
der zu kämpfen und zu sterben. Wir wollen dir nacheifern in dei¬
nem schlichten Heldentum .

Gauleiter Reichsminister Eöbbels , der den schwer Leiden¬
den kurz vor dem Tode noch besucht hatte, faßte alle diese Gedan¬
ken, die die alten Marschierer in dieser Stunde bewegte, zusam¬
men . Die Kameradschaft , die uns in der Kampfzeit verband , sie
verbindet uns auch über die Gräber hinweg mit denen, die von
uns gerissen worden find. Aber in dieser Stunde erfaßt uns nicht
nur die Trauer , sondern wir sind stolz darauf, daß dieser Käm¬
pfer für das Dritte Reich sein Leben lassen konnte als einer aus
unseren Reihen . Wofür du starbst, dafür wollen wir leben , in
deinem Geist und im Geiste deiner toten Kameraden wollen wir
weiterkämpfen für die Lebenden .

Wir wissen um dein Opfer , wir wissen , daß du dich mit deiner
ganzen Person einsetztest für deinen Führer und für Deutschlands
Auferstehen . Wie klein und gering erscheinen im Hinblick auf die¬
ses Opfer alle die Menschen, die über die Grenzen gingen und
dem Vaterland den Rücken kehrten, weil sie keine Opfer bringen
wollten . Sie alle sollte man an dieses offene Grab rufen und sie
niederknieen lassen vor diesem heldenhaften Opfermut. Wir aber
wissen alle , daß, solange dieser Heroismus lebt , niemand über
das junge Deutschland triumphieren wird. Die Opfer , die unsere
Toten gebracht haben , sind nicht umsonst , sie leben in uns weiter
und geben uns Kraft zu neuem Schaffen . So wollen wir den
Tod des Standartenführers Hellvoigt verstehen und uns auf¬
richten an dem Opfermut dieses Mannes.

Obergruppenführer von Jagow spricht vom Kampf und
Sterben des Standartenführers Hellvoigt von der Kameradschaft,
die über das Grab reicht und legt einen Kranz im Namen des
Obersten SA .-Führers Adolf Hitler nieder . Ebenso legen Ver¬
treter der einzelnen Oragnisationen der NSDAP , und der
Reichswehr Kränze auf das Grab.

Ehkeniag der demschen Meilsopfer
Berlin , 31 . Okt. Im November werden , wie das Ndz . meldet,

im ganzen Reich gewaltige Massenkundgebungen der Arbsits-
opfer stattfinden , um das ganze Volk aufzurufen zum Ehrentag
der deutschen Arbeitsopfer. In 27 großen Kundgebungen wer¬
den vom 10 . November an täglich die Arbeitsopfer in den größten
Städten ausmarschieren . In allen Gauen wird ein Tag nur den
Arbeitsopfern gehören und werden alle deutschen Volksgenossen
den Arbeitsopfern eine einmütige Ehrenbezeugung abgeben . Die
Arbeitsopfer werden an diesem Tage ihrem Führer Adolf Hitler
erneut die Treue geloben und ihm danken, daß er ihnen den
Platz wieder gegeben hat, der ihnen zusteht. Die Aktion beginnt
am 10. November mit einer gewaltigen Kundgebung in Berlin.

Die 27 Massenversammlungen in den großen Städten werden fdann den Auftakt zu weiteren 8000 Kundgebungen in den sol - !
genden drei Wochen bilden .

Beunruhigung in Siidslawien
über den Verlauf der Marseiller Untersuchung

Belgrad, 31 . Okt. Die südslawisch « Oeffentlichkeit verfolgt mit
großer Unruhe den Verlauf der Marseiller Untersuchung. Die
„Prawda " läßt sich einen Bericht aus Paris senden , in dem er-

: klärt wird , Latz das ganze Verfahren in eine Sackgasse geraten iej
: und in der letzten Zeit überhaupt keine neuen Ergebnisse ge>
: zeitigt habe. Rach dem gegenwärtigen Stand der Dinge
i sei anzunehmen , daß die Hauptschuldigen straflos
i ausgehen würden und nur die Mitschuldigen , die lediglich
j als blinde Werkzeuge gedient hätten, ihr Verbrechen büßen müß¬ten . Die „Prawda" zitiert dabei einen Aufsatz der „Jntran - i
? sigeant" . in dem festgestellt wird , daß Frankreich verpflichtet iei ,

^
. die Untersuchung entschlossen zu Ende zu führen , wenn es nicht ^
! wünsche , das Bündnis und die Freundschaft Slldslawiens zu ver-
! lieren . Die „Prawda" schließt sich dieser Meinung an . indem sie :
! den erwähnten Satz herausgreift und ihn als Schlagzeile über' die ganze erste Seite ihres Blattes veröffentlicht . Als Haupr -
i schuldige kämen nach Ueberzeugung des Blattes die i n T n-
j rin verhafteten Führer der südslawischen Terrororganisation,Pawelitsch und Kwaternik , sowie die in Wien lebenden Mit¬arbeiter der „Reichspost" , General Sarkotitsch und Oberstleutnant

Pertschewitsch, der mazedonische Führer Michailoff und der in -Belgien verhaftete Stephan Peritsch in Betracht . !

Frankreich verlangt die Auslieferung vsn ParvelM
Paris , 31 . Okt . Die französischen Negierung hat durch ihren

Geschäftsträger in Rom der italienischen Regierung ein amt-
, liches Auslieferungsgesuch für die Seiden in Turin verhafteten
. südslawischen Emigranten Dr. Pawelitsch und Kwater¬

nik überreichen lassen.

! 882 polnische Bergleute aus Frankreich ausgewiesen
j Warschau, 31 . Okt. „Kurjer Poranny " berichtet über die neuer- s
: liche Ausweisung von 882 polnischen Bergleuten aus Frank- f
- reich und hebt hervor , daß gegen diese Leute Maßnahmen ge- !
^ troffen worden seien , die nach bewußter Gewalt und Böswillig - -
: keit aussähen . Man könne daher leider nicht nur den französi - c
j schen Unternehmern di« Schuld an einer derartigen Behandlung
j der polnischen Bergarbeiter geben, da die Ausweisung ohne
s Mitwirkung der französischen Behörden nicht möglich gewesen
- wäre. Die steigende Zahl der französischen Arbeitslosen könne
! nicht allein der Grund für dieses Vorgehen sein , sondern es müß¬ten auch noch andere Beweggründe mitspielen . In Polen sei
s man jedenfalls zunächst überrascht, aber diese Ueberraschung könne
s sich sehr leicht in eine lebhafte Entrüstung verwandeln. Die Ver-
- nichtung der polnischen Bergleute gereiche Frankreich nicht zum

Ruhme .

Kein Anschlag gegen König Boris
s Sofia, 31 . Okt. Zu den im Ausland verbreitete » Gerüchten i
: über einen angeblichen Anschlag auf einen Eisenbahnzug , in dem
: sich König Boris von Sofia nach Warna begeben hat, wird
j von amtlicher Stelle mitgeteilt, daß es sich lediglich um einen
s geringfügigen Brand in der Lokomotive gehandelt habe,
j dessen Ursache im Heißlaufen einer Achse zu suchen sei . Alle Mel-
, düngen , die von einer Explosion im Kohlentender oder anderen :
! Stellen zu berichten wissen , werden als nicht zutreffend bezeich- 1
s net . Im einzelnen wird bekannt , daß die Lokomotive in der s
! Nähe der Haltestelle Kessarowo plötzlich in Brand geraten fer fund auf offener Strecke halten mutzte . Dem Bahnpersonal , das i

die Löscharbeiten unter der persönlichen Leitung des Königs !
durchsührte , gelang es indessen , die Gefahr zu beseitigen , so daß ,
der Zug bereits nach kurzer Zeit seine Fahrt fortsetzen konnte. ^
Da der Lokomotivführer beim Löschen des Brandes leichte Brand - l
wunden an den Händen davongetragen hatte, übernahm König l
Boris persönlich die weitere Führung des Zuges bis Warna. r

Michailow nicht verhü tet
Istanbul , 31 . Okt . Wie aus Ancara gemeldet wird ist die imAusland verbreitete Meldung voi^ einer Verhaftung Ivan Mi - -

chailows falsch. Michailow befindet sich nach wie vor in völliger
..Freiheit, auf eigenen Wunsch aus Gründen vermehrter persön - f
licher Sicherheit in Kastamuni . :

Michailow hatte sich bekanntlich mit seiner Frau am 12. De- .
zember, nachdem seine Flucht aus Bulgarien geglückt war, den is

Regierungsrat von Vergholt hat schweigend zugehört .
Er pafft mächtige Wolken aus seiner Zigarre und vergißt
zwischendurch auch nicht den Wein .

Dann steht er auf und geht um den Tisch herum . Unter
seiner wuchtigen Gestalt schwankt förmlich der Fußboden .
So steht er vor Heinz. Ein Lachen reißt sein Gesicht aus¬
einander . Die Hand schlägt er dem Sohn auf die Schulter .

„Hast recht , Junge ! Ich bin — stolz auf dich ! Juristen
gibt es wie Sand am Meer — Juristen sind immer zu er¬
setzen . Recht so , sage ich. Geh du Leinen Weg, wie ihn
dir dein eigener Kopf und deine Liebe zum Vaterland vor¬
schreiben . Ich habe verdammt noch mal , nichts dagegen !"

Er greift zum Glas .
„Auf dein Wohl, mein Junge !"

10 . Kapitel .
Frau Sanitätsrat Munkebühl ist begeistert von Ursel .

Eine halbe Stunde Unterhaltung mit ihr hat sie überzeugt :
Dies ist die Perle , die sie braucht . Ihr mütterliches Gesicht
strahlt .

„Kindchen — Schmersow ist ein Prachtjunge , daß er j
Sie mir geschickt hat ! Und nun werde ich Sie mal mei - s
nem Mann präsentieren — er liest gerade Zeitung , aber :
wenn ihn was Hübsches stört, läßt er sich

's schon gefallen" .
Frau Munkebühl ist wirklich eine prächtige Frau . Und

wie sie jetzt Ursel schalkhaft anblinzelt , sieht sie noch viel
prächtiger aus .

Der Liebreiz Ursels nimmt den Sanitätsrat sogleich ge¬
fangen und auch Ursel hat sofort Vertrauen zu ihm. Sie
fühlt eine neue , tiefe Fröhlichkeit in sich, ein seltsames Ge -
borgensein . Frau Munkebühl erzählt rasch die Umstände, die
Ursel zu einer solchen Stellung drängen — der Sanitäts¬
rat erfaßt schnell den inneren Menschen dieses jungen , an¬
mutigen Mädchens und lächelt .

„Na — dann schauen Sie sich nur mal unsere beiden
Rangen an "

, lächelt er , „den Horst und die Erika . Sie war¬
ten schon jeden Tag auf ein neues . Fräulein '

, das ihnen
gefällt" .

Gleich darauf steht Ursel im Kinderzimmer . Es ist üb¬
rigens höchste Zeit , daß die beiden in die Federn kom- f
men . Nun aber staunen sie mit großen , blauen Kinder-
äugen . Erika , die Fünfjährige , lacht strahlend über das ^
hübsche, blondumrahmte Gesichtchen und sieht wie ein klei¬
ner lieber Engel aus . Horst, ein blasser, ausgeschossener :
Junge , steht stramm wie ein kleiner Soldat und weih of¬
fenbar im Augenblick , was los ist.

„Ab 'nd , Fräulein !
" sagt er und macht dann einen

Diener.
Ursel schlägt das Herz vor banger Freude . Entzückend

sind die beiden!
Und nun hebt ein großer , impulsiver Jubel an , als Frau

Munkebühl wirklich sagt :
^ s

„Ja —. euer neues Fräulein , Kinder . Ursel heißt sie -
Sie geben die Hand und jauchzen selig : i
„Tante Ursel ! Fein !" k
Im Augenblick müssen sie gespürt haben , daß „Tante

Ursel " die „Richtige" ist . ^

„Du kannst gleich hierbleiben"
, meint Klein-Erika und

schmiegt sich an Ursels Hand.
Ursel lacht glücklich .
„Na , so schnell geht es aber nicht, Erika — ein paar 1

Tage müßt ihr euch schon noch gedulden"
. ^

„ Wie lange is 'n das ? " fragt Hobst .
„Vier Tage noch"

, zählt Ursel an den Fingern ab. :
„Viel zu lange "

, behauptet Erika ernsthaft .
Dann bringt Frau Munkebühl sie selbst zu Bett und

Ursel darf zuschauen . Ihr ist so leicht und beschwingt zu¬
mute . Dies hier ist eine bessere Welt , eine edlere, heiligere
Wlt , als das Geschäft des Herrn Sally Magnussen !

Als Ursel nachher geht — Frau Munkebühl hätte zu
gern noch einen längeren Schwatz mit ihr gemacht atme ^
sie ein paarmal tief aus . !

Eine neue Welt ! , , , ,
(Fortsetzung folgt .) ,



türkischen Behörden gestellt. Er wurde daraus nach Istanbul ge¬
bracht. Nach einem eingehenden Verhör wurde er durch Ent¬

scheidung der türkischen Regierung als politischer Flüchtling für
frei erklärt Selbstverständlich war ihm zur Bedingung gemacht
worden , sich jeder feindseligen Betätigung gegen fremde Staaten

zu enthalten .

LMmst und Miaun als SiaiiMN des ZkMlin-
NordalllMllk-NeHes

Washington . 31 . Okt . Im Zusammenhang mit den Besprechun¬
gen über die geplante Einrichtung eines regelmäßigen Zeppelin -
Luftschisfdienstes zwischen Europa und den Vereinigten Staaten
wird noch bekannt , daß das Marineamt Dr . Ecken er die Be - s
Nutzung der Flugplätze von Lakehurst und Miami als Stationen s
für die im nächsten Sommer beginnenden Atlantikflüge des neuen ,
Zeppelin -Luftschiffes „LZ . 129" gestattet hat . Die Landungs - !

kosten seien jedoch zu erstatten . Die in dem klimatisch günstig
gelegenen Florida gelegene Station würde nur benützt werden,
wenn die Witterungsverhältnisse eine Landung in Lakehurst un¬
möglich machen würden . i

Der Vorsitzende der amerikanischen Schiffahrtsbehörden , Ad¬
miral Cone , befürwortet den Bau von Eroßluftschiffen für
Handelszwecke anstelle des jetzigen Wettbewerbs im Vau von
Riesendampfern . Anstatt einen Riesendampfer wie die englische
„Queen Mary " zu bauen , dessen Kosten sich in den Vereinigten
Staaten etwa um SO Prozent höher stellen würden als in Eu¬
ropa , könnte man fünf Luftschiffe mitsamt den dazu nötigen
Landungsplätzen erbauen .

Uneinigkeit auf der Londoner Iloiieukonserenz
London , 31 Okt. Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele¬

graph " glaubt berichten zu können, daß die wichtigsten Punkte
des britischen Planes zu Begrenzung der Seerüstungen unnach¬
giebigen Widerstand gefunden haben. Der Vorschlag, die Ton¬
nage der Eroßkampfschiffe herabzusetzen, sei endgültig verwor¬
fen. Die britische Anregung , die Tonnage der Kreuzer auf 7090
Tonnen zu beschränken , die Frankreich, Italien und Japan zu¬
sagten , sei von Amerika endgültig abgelehnt worden . Für Kreu¬
zer bleibe es also bei einer Höchstgrenze von 10 000 Tonnen und
eine Höchstbewaffnung mit 20-Zentimeter -Eeschützen . Die eng¬
lischer - und amerikanischerseits angeregte Abschaffung der
U - Boote werde von Japan und Frankreich abgelehnt .
Von einem Vorschlag auf Herabsetzung der Tonnage der U -Boote
auf 600 Tonnen wolle die amerikanische Abordnung auch nichts
wissen , Weitere britische Vorschläge, die sich auf die Beschränkung
der Zahl der Seeleute und auf Begrenzung der Zahl der auf
Schiffen untergebrachten Flugzeuge beziehen, seien , falls sie vor¬
gebracht würden , ebenfalls einer Ablehnung sicher. Der javanische
Botschafter Manudeira hatte am Dienstag im Unterhaus eine
Unterredung mir Sir John Simon .
!. - - ,

Cime hung einer ilalieuifchen Schule in Innsbruck
Innsbruck , 31 . Okt . Aus Anlaß des Jahrestages des Faschisti¬

schen Marsches auf Rom wurde in Innsbruck die vom italieni¬
schen Generalkonsulat errichtete italienische Schule feierlich er¬
öffnet . Zu der Eröffnung hatte der italienische Generalkonsul
in Innsbruck Einladungen an alle Mitglieder der italienischen
Kolonie in Innsbruck , darunter auch an die hier lebenden deut¬
schen Südtiroler , ergehen lassen , wobei betont wurde , daß das
Erscheinen Pflicht sei.

Mldbad , 1 . November 1934 .
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront in Wildbad .

Wie im ganzen Reich , so fand auch in Wildbad aus Anlaß
der Verordnung des Führers über die Deutsche Arbeits¬
front am Dienstag abend eine Kundgebung statt . Zu diesem
Zweck versammelten sich die Betriebe , der weibliche Arbeits¬
dienst usw . auf dem Hermann -Goering-Platz , um von dort
aus geschlossen unter den Klängen der PO .-Kapelle , die zum
evstenmale mit der von einem hiesigen Bürger erfundenen
Notenbeleuchtung ausgestattet war , und die sich glänzend
bewährte , durch die Straßen der Stadt nach der Turn - :
und Festhalle zu marschieren. Der bischer so lästig empfun - z
dene Fackelrauch blieb diesmal aus das Ende des Umzuges s
beschränkt , was sich bei Len Teilnehmern besonders an¬
genehm bemerkbar machte . Die Halle war mit Fahnen in
den Farben des Reiches und dem Symbol der Deutschen
Arbeitsfront festlich geschmückt. Hier wurde die eigentliche
Kundgebung mit dem Saar -Marsch und dem Badenweiler
Marsch, schneidig gespielt von der PO . -Kapelle, unter Lei¬
tung ihres Musikzugleiters Eugen Armbrust eröffnet.
Pg . Oberlehrer Kern sprach sodann über die Bedeutung
der Kundgebung des Führers . In der Kampfzeit wurde von
vielen nicht verstanden , was der deutsche Sozialismus uns
gab und gibt . Was bedeutet deutscher Sozialismus ? In den
25 Punkten des Programms der NSDAP , ist er festgelegt .

'
Zur Durchführung dieser 25 Punkte bedarf der Führer der
Organisationen : dazu gehört vor allem die Deutsche Ar¬
beitsfront , die alle schaffenden Deutschen der Stirn und
Faust in sich zusammen schließt. Der Redner behandelte in
kurzen Zügen die Entwicklung der Deutschen Arbeitsfront
vom Zeitpunkt der Uebernahme der Gewerkschaften bis
zum 24 . Oktober 1934 , dem Tage der Verordnung des Füh¬
rers über die Deutsche Arbeitsfront . In diesem Zusammen¬
hänge erwähnte der Sprecher das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit , die Kameradschaft in den Betrieben ,

die Arbeitsbeschaffung, die NS . -Gemeinschaft „Kraft durch .
Freude "

, das Winterhilfswerk ufw. Alles Sachen, die nur '
von einem Nationalsozialisten erdacht und durchgeführt
werden können. Pg . Kern wandte sich zum Schluß gegen
die „Meckerer" ; nicht schwätzen, sondern sprechen und han¬
deln , dann arbeiten wir im Sinne des Führers . — Nach
einer Pause , die durch ein Musikstück ausgefüllt wurde , be¬
trat der Kreiswalter der Deutschen Avbeitsfront , Pg .
Treutle , das Rednerpodium . Er führte zunächst aus ,
daß am gleichen Tage in 16 000 Kundgebungen dem Füh¬
rer für die Sozialverfassung , die er den schaffenden Deut¬
schen gegeben hat , gedankt wird . Eine Sozialverfassung , wie
sie die Geschichte und die Welt noch nie gesehen hat . Der
Redner brachte die Verordnung des Führers , die aus 10
Artikeln besteht , zur Verlesung . Diese zehn Paragraphen
umreihen klar und eindeutig das gesamte soziale Leben des
deutschen Menschen . Durch sie ist der DAG. der endgültige
Sieg erstritten worden ; durch sie ist die DAG . zur wirklichen
Gemeinschaft aller Schaffenden erhoben worden . Die DAF .
schult in Zukunft nicht nur die Amtswalter , sondern auch
die anderen Mitglieder . Führer und Gefolgschaft sind eine
Betriebs - und Schicksalsgemeinschaft . Im Vordergrund steht
die Kameradschaft. Auch dieser Redner wandte sich gegen
die Nörgler , Miesmacher und Besserwisser ; wir brauchen
tätige Mitarbeiter . Ebenso geißelten er die Angsteinkäufe;
mit diesen fallen wir dem Führer beim Aufbauwerk in den
Rücken . Alle früheren Rechte der Mitglieder der früheren
Gewerkschaften sind von der DAF . restlos übernommen
worden . Pg . Treutle schloß seine mit großem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen mit dem Wunsche , daß der
heutige Tag dazu beitragen möge, daß jeder schaffende
Deutsche einsieht, daß sein Platz in der DAF . ist. — Nach
einem dreifachen „Sieg -Heil" auf den Führer und dem
Singen der nationalen Lieder schloß Ortsgruppenwalter
Pg . Edele die sehr gut beisuchte Kundgebung . L.

Film-Abend . Man kann die laufende Woche als die
Woche der Filmabende und Lichtbildervorträge bezeichnen .
Alle diese Abende waren hochinteressant und genußreich.
Wir möchten trotzdem nicht versäumen , nochmals auf eine
Veranstaltung aufmerksam zu machen, die am Sonntag
abend im Saale der „Alten Linde" stattfindet . Im Mittel¬
punkt dieser Veranstaltung steht ein Vortrag : „Glänzender
Aufstieg der VoMsfürsorge im neuen Staat "

. Umrahmt
wird der Vortrag von drei Filmen : „Familie Knuff"

, ein
Trickfilm aus Hagenbecks Tierpark in Hamburg ; „Der rich¬
tige Tip "

, ein Film in drei Akten und zum Schluß noch¬
mals ein Film : „Säen — Ernten "

. Zur Deckung der Un¬
kosten wird ein Eintritt von 10 und 20 Pfennig erhoben .

Spendet für das Wintsrhilfswerk!
Für den Eau Würitemberg -Hohenzollern bestimmte Spenden

find zu richten an Postscheckkonto Stuttgart Nr . 183 und Giro¬
konto der Württ . Landessparkasse Nr . 4880 .

Evangelischer Gottesdienst .
Donnerstag den 1 . November , 8 Uhr abends , statt Bi¬
belleseabend, Bittgottesdienst in der Kirche .

WMmbrrg
Eluvahineu und AirsMen des Landes W^rlemLerg

Stuttgart , 31 . Okt . Nach dem Ausweis über die Einnahmen
und Ausgaben des Landes Württemberg haben bis Ende Sep¬
tember 1934 betragen : Im ordentlichen Haushalt die Mehraus¬
gaben 2 566 000, im außerordentlichen Haushalt die Mehraus¬
gaben 6 645 000 RM . Ausgabereste sind vorhanden im ordent¬
lichen Haushalt 517 000 RM ., im außerordentlichen 1851000
NM .

Gegen Ple '
ssteWrnngen und Angstkäufe

Stuttgart , 31. Okt . In der Eauleitung der NSDAP , fand
unter Leitung des stellv . Gauleiters Schmidt eine Besprechung
über die Frage der gegenwärtig in verschiedenen Gegenden ein¬
getretenen Preissteigerungen und Masseneinkäufe statt . Dabei
waren u . a. vertreten : Das Wirtschaftsministerium , die Landes¬
stelle Württemberg des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda , der Treuhänder der Arbeit , die Handelskam¬
mer Stuttgart , die Gauamtsleitung der NSBO . und der NS .-
Hago , die Gaugeschäftsfllhrung , die Gaupropagandaleitung , die
Landesbauernschaft und die Stadt Stuttgart . In den Bespre¬
chungen kam zum Ausdruck, daß keinerlei Anlaß für
irgend welche Beunruhigungen besteht und daß diese
Machenschaften auf politische Zwecklügen einiger Volksschädlinge
zurückgehen . Es wurden Richtlinien festgelegt, die einen ge¬
schlossenen Einsatz der Partei , des Wirtschaftsministeriums , der
Landesstelle Württemberg des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda , der Polizei und der Deutschen Ar¬
beitsfront zur Folge haben . Die beschlossenen Maßnahmen sind
geeignet , unnötige Unruhen zu beseitigen , durch scharfe Ueber-
wachungsmaßnahmen gegen die unverantwortlichen Preisbewe¬
gungen und Angstkäufe oorzugehen, die Schädlinge festzustellen
und ihrer Strafe zuzuführen.

FahrMiseruWgung zum Thm ribesuch
Stuttgart , 31 . Okt. Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat mit

dem Württ . Staatstheater , dem Stuttgarter Schauspielhaus und
dem Stadttheater in Heilbronn Vereinbarungen abgeschlossen .

die eine Ermäßigung sowohl des Fahrpreises auf der Reichs¬
bahn . als des Theaterkartellpreises zum Gegenstand haben . Die
Fahrpreisermäßigung besteht darin , daß die Theaterbesucher für
die Rückfahrt vom Theaterort nur den halben Fahrpreis bezah¬
len . Bei Benützung von Eil - oder Schnellzügen ist der volle Zu¬
schlag zu entrichten . Die Fahrpreisermäßigung wird für folgende
Verbindungen gewährt :

1 . von Stuttgart Hbf. nach allen Bahnhöfen der Strecken
Stuttgart — Mühlacker.Stuttgart —Heilbronn . Stuttgan -Weilder -
stadt, Vaihingen (Filder ) - Herrenberg , Stuttgart - Kirchheim u.
T . und bis Tübingen Hbj. , Stuttgart — Geislingen a . d . St .,
Stuttgart —Schwäb Gmünd und bis Gaildorf ,

2. von Heilbronn Hbf. nach den Bahnhöfen der Strecken Nord¬
heim- Bietigheim . Neckarsulm —Möckmühl, W >üi .sle : g - Oehriu -
gen und Großgartach— Gemmingen .

Zur Erlangung der Ermäßigung dient ein besonderer Aus¬
weis . der am Fahrkartenschalter des Ausgangsbahnhofes auf
Verlangen zu haben ist , wenn zugleich für einen nach 12 Uhr ab¬
gehenden Zug eine einfache Fahrkarte zum Theaterort gelöst
wird . Aus dem Ausweis muß die Theaterkarte oder ein Gut¬
schein der NS .-Kulturgemeinde oder ein Vermerk der Theater¬
kasse und der Stempel des Theaters angebracht sein : dann wird
auf ihn eine halbe Fahrkarte zum Ausgangsbahnhof ausgegeben .
An Tagen , an denen Sonntagsrückfahrkarten nach dem Theater¬
ort gelöst werden können, werden die Ausweise nicht ausgegeben .
Die Rückreise vom Theaterbesuch muß spätestens um 1 Uhr nachts
nach der Vorstellung angetreten und nach 1 Uhr ohne Unter¬
brechung durchgesührt werden. Die Theater gewähren den
Inhabern der Ausweise eine Ermäßigung auf die vollen Ein¬
trittspreise und zwar : das Württ Staatstheater 25 Prozent auf
Plätze von 4 RM . an aufwärts für die Oper und von 3 NM .
an für das Schauspiel in beiden Häusern Montags bis Freitags ,
das Stuttgarter Schauspielhaus 50 Prozent auf Plätze von
1 .50 RM . an Montags bis Freitags und das Stadttheater He : l -
bronn 15 Prozent auf Plätze unter 3 RM . und 20 Prozent aus
Plätze von 3 RM . an .

Ei» Ehrenmal der rviirli . Armee aus dem HgheustMn ?
Schwab . Gmünd , 31 . Okt. „Der I80er"

, das Mitteilungsblatt
der Vereinigung ehemaliger 150er, enthält einen ausführlichen
Bericht über das Mitte September in Gmünd abgehaltene Re¬
gimentsfest . Ein Aussatz beschäftigt sich mit dem geplanten
Ehrenmal der württ . Armee auf dem Hohenstaufen.
Auf dem Regimentstresfen in Gmünd hat Exzellenz von Soden
dem Gedanken zum erstenmal Ausdruck gegeben, auf dem Hohen¬
staufen ein solches Ehrenmal zu errichten , und damit stürmischen
Beifall gefunden. Die weitere Durchführung des Planes liegt
in den Händen seines Urhebers , dem sowohl die Osfiziersver -
einigung als auch die Landesvereinigung ehemaliger 180er ihre
tatkräftige Unterstützung zum Gelingen zusichern . .

-- - - .i

Aus dem Lande
Um die Stadtteile Hofen und Mühlhausen an das Verkehrs¬

netz der Stuttgarter Straßenbahnen anzuschließen, hat die
Stadtverwaltung mit Zustimmung der Technischen Abteilung
des Gemeinderats die Verlängerung der Straßenbahn von Mün¬
ster bis Mühlhausen beschlossen . Diese neue Straßenbahnverbin¬
dung bringt nicht nur die Stadtteile Hofen und Mühlhausen
näher an Stuttgart heran , sondern dient auch dem Ausflugs¬
verkehr in das schöne untere Neckartal.

In Leinfelden a . F . brach in dem Anwesen der Witwe
Alber Feuer aus . Die Scheuer brannte vollkommen nieder , wäh¬
rend das Wohnhaus mit Ausnahme des Dachstockes , der eben¬
falls ausbrannte , gerettet werden konnte. Die Vrandursache ist
noch nicht einwandfrei geklärt . Man vermutet Brandstiftung .

Als Nachfolger Gustav Koffinnas wurde der Leiter der Ab¬
teilung für Vor - und Frühgeschichte im Amt des Beauftragten
des Führers für die weltanschauliche Erziehung , Dr . Hans Nei-
nerth in Tübingen vom Erziehung -Ministerium als Ordi¬
narius an die philosophische Fakultät der Universität Berlin
berufen . Gleichzeitig wurde Professor Dr . Reinert zum Direktor
des Reichsinstituts für Vor - und germanische Frühgeschichte er¬
nannt .

Am Montag wurde in Vönnigheim OA . Besigheim die
Kontoristin Frida Geßmann von einem Motorradfahrer über¬
rannt . Sie wurde schwer verletzt in das städt . Krankenhaus ver¬
bracht.

Die Weingärtnergenossenschaft Heilbronn besprach in ei¬
ner Versammlung das Ergebnis des Herbstgeschäftes. Von 240

: Mitgliedern wurden darnach insgesamt 478 663 Kilogramm ab¬
geliefert . Dies entspricht etwa 1300 Eimern Wein . Der Verkauf
war etwas flau . Die. Genossenschaft verkaufte an der Kelter 360
Hektoliter Wein , davon wurden nur 23 Hektoliter von Heilbron -
ner Wirten beansprucht . Durchschnittlich wurden erzielt für
Schwarzriesling mit Silvaner 60 RM ., für Schwarzriesling
65 RM ., Weißriesling 68 RM . und für Trollinger 70 RM . Der
Leiter der Weinsberger Versuchsanstalt , Dr . Gramer , empfahl
wegen der ungewöhnlich frühen Gärung ein frühes Ablassen des
Weines und eine sachgemäße , nicht übertriebene Schwefelung .

Die Familie Anton Frank in Arlesberg OA . Welzheim
wurde in großes Leid versetzt . Ihre vor einigen Wochen in ein
Kloster in Würzburg eingetretene 24jährige Tochter Maria
Frank ging am Montag früh in den Klostergarten , wurde dort
anscheinend ohnmächtig , fiel zu Boden und schlug den Kopf an
einen Randstein , sodaß sie einen Schädelbruch erlitt und sofort
tot war .

Die 55 Jahre alte Ehefrau des Rentners Gärtner von
Me ck enb eur en - V r and wurde auf dem Heimweg von
Friedrichshafen von einem Kraftwagen erfaßt und überfahren .
Man ist um ihr Aufkommen besorgt.

deutsche Hausfrauen , verwendet heimische Er¬
zeugnisse! Dazu gehört Ser gute Kaffeezusatz
llüklen frsnclc . Er wir- aus Edel-Zichorie
hergestellt , Sie überwiegend von deutschen
Säuern angebaut wird. Je mehr -ie Hausfrau
1*1 ii Kien frsnclc verbraucht , desto mehr
Edel - Zichorie kann -er Sauer anbauen,
das unterstützt die heimische Landwirtschaft .
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Im städtischen Archiv in Heilbronn , für das Dr . Krufe -
marck als Archivar angestellt worden ist, findet zur Zeit eine
Neuorganisation statt . Unverständiger Weise hatte man im Jahre
1902 das Erdgeschoß des Archivgebäudes ausgeräumt und als
Abstellkammer benützt . Von altersher hier aufbewahrte Ur¬
kunden waren damals in dumpfe und feuchte Gewölbe der Frie¬
denskirche transportiert worden . Als man diese wieder an ihren
ursprünglichen Ort zurllckbrachte , war man nicht wenig über¬
rascht , etwa 1200 bisher unbekannte Urkunden ans Tageslicht
zu befördern . Diese Urkunden , die hauptsächlich aus dem 17 . und
18. Jahrhundert stammen , werden eine wichtige Quelle für die
Heilbronner Familienforfchung bilden .

Aus dem GerZchLssim !

Drei Monate Gefängnis wegen Uniformtragens
Saarbrücken , 31 . Okt . Der Internationale Oberste Gerichts¬

hof in Saarlouis hat ein außerordentlich hartes Urteil gefällt .
Ein Mctzgergefelle war wegen verbotenen . Unifor ni¬

ck rage ns festgestellt worden . Er trug während einer Motor¬
radfahrt ein braunes Hemd , braune Hose und braune Stiefel .
In der ersten Instanz wurde er von der Anklage des verbotenen
Aniformtragens sreigesvrochen . Vor dem Obersten Gericht be¬
antragte der Staatsanwalt eine Geldstrafe von 100 Franken .
Das Gericht erkannte >eüoch auf eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten . Der Vorsitzende des Gerichts selber erkannte das Ur¬
teil als außerordentlich hart an . Der Strafsenat hätte zwar
gerne Stran '. ufschub gewährt , die strenge Gesetzgebung » lasse dies
jedoch nicht zu Der Vorsitzende empfahl daher selbst dem An¬
geklagten , ein Gnadengesuch einzureichen , um ein anderes Urteil
;u erreichen . Man wird erwarten können , daß die zuständigen
stellen dieses überaus harte Urteil abändcrn werden .

Verluste des spanischen Heeres in Asturien . Nach einer
Mitteilung des spanischen Ministerpräsidenten betragen die
Verluste der Wehrmacht bei den Kämpfen in Asturien 220
Tote , 743 Verwundete und 46 Vermißte . Unter den Toten
sind 22 Offiziere und 25 Unteroffiziere .

Hohn und Schwiegervater getötet . In Vannewitz bei Dres¬
den hat die 35jährige Ehefrau Helene Schneider ihren 10 -
jährigen Sohn und ihren 70jährigen Schwiegervater durch
mehrere Stiche in Kopf und Nacken getötet . Die Frau selbst
hatte sich ebenfalls schwere Verletzungen beigebracht . Die
Tat dürfte sie in krankhaftem Zustand ausgeführt haben .

Frau und zwei Kinder von einer Granate zerrissen . In
der Nähe des Städtchen Pascani wurden am Mittwoch
durch Explosion eines Artilleriegcschosses eine Frau und
zwei Kinder gerötet und ein Kind schwer verletzt . Es han -

' delte sich um einen Blindgänger , der aus Krieqszeiten auf
einem unbebauten Feld liegen geblieben war . Ein Bauern¬
junge wollte das Geschoß nach Hause schleppen , es entglitt
aber seinen Händen und explodierte .

Wieder ein Teilnehmer am Ziel . Der australische Flieger
Melrose ist am Dienstag in Melbourne gelandet .

Fitzmaurice verzichtet . Oberst Fitzmaurice hat die Absicht ,
einen Angriff auf den Schnelligkeitsrekord England — Au¬
stralien vorzunehmen , auf unbestimmte Zeit aufgegeben .
Das Flugzeug „Irish Swoop " ist für einen Dauerflug mit
großer Schnelligkeit ungeeignet .

Erdbeben in der Sowjetunion . In Baku ereignete sich am
Montagabend ein Erdbeben von ungewöhnlicher Heftigkeit .
Mehrere Häuser wurden zerstört . Das Erdbeben wirkte sich
auch in dem Gebiet von Aserbeidschan aus , von wo ebenfalls
zahlreiche Schäden gemeldet werden . Auch aus Kabul wird
berichtet , daß dort Erdstöße zu verspüren waren .

Zuchthaus für einen Schädling am Winterhilfswerk
Wesermünde , 31 . Okt . Vor der Großen Strafkammer hatte sich

der Kreisorganisationsleiter der NSV ., Stadtkreis Wesermünde ,
Richard Renn , zu verantworten . Renn hatte sich dadurch berei¬
chert , daß er für eine Ladung von 7 Tonnen Heringen an sie
NSV . des Landkreises Wesermünde 210 RM . einnahm , während
er selbst für diese Heringe nur 154 RM . zu zahlen hatte . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust und 100 RM . Geldstrafe .

Kassendiebstähle einer Biiroangestellten . In einem Schwe¬
riner Zeitschristenvertrieb sind umfangreiche Diebstähle auf -
zedeckt worden . Eine 22jährige Büroangestsllte hatte aus
dem Eeldschrank nach und nach den Betrag von 37 000 RM .
ihrem Arbeitgeber entwendet . Das Geld brachte sie ihrem
Vater , der das Geld zum Ankauf eines Villengrundstückes
sowie zum Bau eines Hauses mit entsprechender Wohnungs¬
einrichtung verwandte . Als die Kriminalpolizei in der
Wohnung der Angestellten erschien , fand man dort noch
15 000 RM . in Silbergeld . 22 000 RM . steckten bereits in
dem Hausgrundstück .

Kleine Nachrichten an§ aSer Welt
Auf der Spur der Bischof -Mörder ? Die Rigauer Krimi¬

nalpolizei glaubt , seit einigen Tagen dem Mörder des grie¬
chisch -orthodoxen Bischofs Johannes von Lettland auf der
Spur zu sein . Ein Geistlicher und sein Sohn sowie die Toch¬
ter eines orthodoxen Popen wurden verhaftet . Wie es heißt ,
liegt schwer belastendes Material dafür vor , daß die Tat
begangen wurde , um die Aufdeckung von Mißständen in den
Kreisen der griechisch -orthodoxen Kirche zu verhindern .

Säuberungsaktion in der kommunistischen Partei Sow¬
jetrußlands . Im Verlauf der Säuberungsaktion in der Par¬
teiorganisation sind in der Stadt Rjäsan 401 Parteimitglie¬
der ausgeschlossen worden . 322 Mitglieder der Partei sind
strafweise in die Reihen der Parteianwärter zurückversetzt
worden .

Gesandter von Mackensen erneut operiert . Der Vudape -
ster deutsche Gesandte , von Mackensen , wurde am Sonntag
einer zweiten Operation unterzogen , die durch Professor
Winternitz zusammen mit Professor Lenarth ausgeführt
wurde . Die Operation war mehr vorbeugender Natur und
hat einen relativ günstigen Erfolg ergeben .

Ehrung des Fliegerhelden Bölcke . Am Sonntag , dem To¬
destag des Fliegerhauptmanns Oswald Bölcke . fand am
Grabe Bölckes in Dessau in Gegenwart von Behördenver -
trstern eine kurze Feier statt , an der auch der einstige Mon¬
teur Bölckes , Gottfchalk , teilnahm .

Der Chef des Stabes wieder in Berlin . Der Chef des Sta¬
bes , Lutze , der in den letzten Tagen unpäßlich war , ist soweit
wieder hergestellt , daß er sich am Mittwoch vormittag im
Flugzeug von Hannover nach Berlin begeben konnte .

Deutsches Kulturinstitut in Kioto . Die gesamte japani¬
sche Presse berichtet über die bevorstehende Eröffnung des
deutschen Kulturinstituts in Kioto . Das Institut hat einen
Hörsaal , der 500 Personen faßt , außerdem eine Bibliothek
und Räume für die japanische Goethegesellschaft .

„Graf Zeppelin " in Psrnambuco . Nach einer Meldung
aus Pernambuco ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " am
Dienstag abend in Pernambuco eingetroffen .

Familienzuwachs im schwedischen Königshaus . Prinzessin
Sibylla , die Gemahlin des Prinzen Gustaf Adolf , des älte¬
sten Sohnes des schwedischen Kronprinzen , ist von einem
Mädchen entbunden worden . Prinzessin Sibylla ist die älte¬
ste Tochter des Herzogs von Sachsen -Koburg und Gotha .

Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten im Oktober . Die
Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten , die ab Oktober
1934 nur auf der erweiterten Grundlage berechnet wird , beträgt
im Durchschnitt Oktober 1934 122,0 (1913/14 gleich 100) : sie hat
sich gegenüber dem Vormonat um 0,3 v . H . erhöht (die Richt¬
zahl betrug im September nach der neuen erweiterten Berech¬
nung 121,6 . nach der alten Berechnung 122,5 ) . Eine Erhöhung
der Preise für Eier , Fleisch und Fleischwaren sowie für Hülsen -
frllchte ist durch einen Rückgang der Preise für Kartoffeln und
Gemüse fast ausgeglichen worden . Die Richtzahl für Heizung
und Beleuchtung ist um 0,7 v . H . von 126,3 auf 127,2 , die für
Bekleidung um 1,9 v . H . von 111,9 auf 114,0 und die Richtzahl
für „Verschiedenes " um 0,1 v. H . von 140,0 auf 140,2 gestiegen .
Die Richtzahl für Wohnung ist mit 121,3 unverändert geblieben .

Die teuerste Wochenschau der Welt
Der teuerste Wochenschau - Film , der je gedreht wurde , ist der

Funkfilm vom Empfang der Sieger des London —Melbourne -
Rennens in Melbourne . Er wird gegenwärtig in vielen hun¬
dert Kinos in England gezeigt und hat , obwohl er wenig mehr
als hundert Meter lang ist, der Herstellerfirma 80 000 Pfund
gekostet . Das sind nach alter Parität etwa 1600 000 RM . Da
auf einen Meter Filmstreifen etwa 50 Bilder kommen , kostet
jede dieser Miniaturaufnahmen , die wegen ihrer Kleinheit erst
vergrößert werden mußten , um überhaupt gefunkt werden zu
können , etwa 300 RM Das Funken jedes einzelnen Bildes
dauerte etwa 25 Minuten . Die Telephongebühren für die not¬
wendigen Vorbesprechungen beliefen sich auf etwa 5000 RM .

Dreißig Uhren stimmen überein
Kaiser Karl der Fünfte saß eines Tages mit umdüsterter Stirn

in seinem Gemach und philosophierte über die Schwierigkeit des
Regierens . Er stellte sich vor einen Tisch, auf dem dreißig Uhren
tickten . „Sieh "

, sagte er zu sich selbst , „da liegen nur dreißig
Uhren , und keine gibt genau dieselbe Sekunde an wie die an¬
dere . Mir aber ist vom Schicksal aufgetragen , alle Menschen das
gleiche denken zu lassen .

" Nach einiger Zeit kam ein Diener in
das Zimmer gestürzt , der eine sehr eilige und wichtige Meldung
auf dem schnellsten Wege überbringen sollte . Er stieß an den
zierlichen Tisch . Der fiel um , die dreißig Uhren dazu . Betroffen
stand der Diener und wartete auf eine grobe Zurechtweisung ,
war aber sehr erstaunt , als der König nur lachend sagte : „Du
hast eine glücklichere Hand als ich , denn Du fandest , ohne es zu
wollen , das Mittel , mit dem man die Uneinigen zum Ueberein -
stimmen dringt .

"

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 31. Oktober

l

0,639
58,17
12,39
16,38

168,11
21,30
62,26
48,95
63,90
80,92
10,375

2 .486

0,643
58,29
12 .42
16.42 7

168,45 .1
21,34

*

62,38 )-
49,05
64,02I
81,08 ^
10.395 ,

2,49 «
'

Argentinien ( 1 Pap .- Peso )
Belgien ( 100 Belgä )
England (1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland (100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen (100 Kr .)
Oesterreich (100 Schilling )
Schweden (100 Kr .)
Schweiz (100 Frc .)
Tschechoslowakei (100 Kr .)
V . St . von Amerika (1 Dollar )

Börsen ft
Berliner Börse vom 31. Okt . Die Börse war heute aus einen

ziemlich festen Grundton gestimmt . Anregend wirkten vor allem
die Mitteilungen aus dem Siemens -Schuckert - Konzern über die .
beträchtliche Auftragssteigerung im letzten Jahr und über den -
immerhin gehaltenen Auslandsexport . Der Rentenmarkt war
ebenfalls überwiegend freundlich . Reichsschuldbuchforderungen
etwas höher . Der Geldmarkt ist unverändert ziemlich flüssig.
Tagesgeld 4,25—4,5 Prozent .

Stuttgarter Börse vom 31 . Okt . Die Tendenz an der Börsewar nicht ganz einheitlich . Das Geschäft blieb zwar nach wie
vor ruhig , aber während am Rentenmarkt die Goldpfandbrie e
widerstandsfähig , teilweise sogar um 25 Pfennige höher notier¬
ten , war der Aktienmarkt doch vorwiegend etwas schwächer. Vor
allem die Eroßbankaktien und verschiedene Hauptwerte wre Ele¬
ment Heidelberg , Junghans , Farben bröckelten bis 1 Prozentab . Fester lagen wieder um 1 Prozent die Aktien der Mafchmen -
sabrik Eßlmgen . Bemerkenswert ist die 1,5prozentige Erholungder Altbesttzanleihe .

Märkte
Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 30. Okt . Zufuhr : 2 Ochsen,11 Bullen , 38 Jungbullen , 27 Kühe , 63 Färsen , 108 Kälber , 247

Schweine . Unverkauft blieben 5 Färsen . Preise : Ochsen 29, Bul¬
len und Jungbullen 28—33 , Kühe 14—25, Färsen 24—35, Kälber
30—44 , Schweine 46—53 RM . Marktverlauf : Großvieh lang¬
sam , Kälber mäßig belebt , Schweine lebhaft .

Schweinepreise . V u ch a u a . F . : Milchschweine 18— 22 RM . —
Eammertingen : Milchschweine 17 .50—22 .50, Läufer 22 .50
bis 30 RM . — Nieder st etten : Milchschweine 16—21 .50
RM . — Obersontheim : Milchschweine 12.50—20 .50 RM .— Waldsee : Milchschweins 16 .20—21 .50 RM . — Welz¬
heim : Milchschweine 14—18, Läufer 40 RM — Vop fin¬
gen : Milchschweine 10—15 .50, Läufer 28 RM — Ludwigs -
bürg : Milchschweine 18—22 RM .

Viehpreise . Eammertingen : Rinder 70—180, Kalbin -
nen 250—400 , Schlachtkühe 160- 200 , Ansetzlinge 160- 200,
schwere Zugochsen 767 , 1 Zugochse 430 RM .

Badische Viehmärkte
Lahr : Ferkel 26— 32 RM . — Offenburg : Ferkel 18—28 ,

NM . pro Paar . Eörwihl : Ochsen 20—27 Pfg . pro Pfund .
^

Kühe 130—220, Rinder 120—220 , Läufer 20—40 RM .
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 3». Okt . Auftrieb : 353 Rin¬

der , 333 Kälber , 1389 Schweine . Preise : Ochsen 24—35 , Bullen
24—34 ,

^
Kühe 12—28, Rinder 26—38, Kälber 38—47, Schweine

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 36. Okt . Ochsenfleisch 58 bis
64 Kuhfleisch 40- 48, Fürsenfleisch 58—64, Vullenfleisch 56- 62,
Schweinefleisch 72- 76, Kalbfleisch 55- 65, Hammelfleisch 70 bis
75 Pfg .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 38. Okt . Auftrieb : 125 Rin -
der , 178 Kälber , 24 Schafe , 492 Schweine . Preise : Ochsen 23—29,Bullen 24—35 , Kühe 12—36 , Rinder 25—40, Kälber 34- 37,Schweine 50—68, Schafe 34—40 RM .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 36 Okt . Auftrieb : 952
Rmder , 761 Kälber , 45 Schafe , 2753 Schweine . Preise : Ochsen a36—37, b 32—35 , c 27—31, Bullen a 36, b 32—35 , c 28—31 , Kühea 31—32, b 24—30, c 17—23, d 13 - 16, Rinder a 37- 38 , b 32
bis 36 , c 27—31 Kälber a 49—52, b 42—48 , c 35—41 . d 30- 34
Schweine a 63, ö 50—53, c 40—43, Sauen 46—50 RM .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 36 . Okt . Auftrieb ' 121
Rmder , 206 Kälber , 337 Schweine . Preise : Ochsen 30- 38, Bul¬
len 15—35 , Kühe 15—22, Rinder 28—38, Kälber 34- 45 ,Schwerne 50—53, Sauen 48—49 RM .
° uttlingen : Weizen 10- 10.20, Haber 8 bis
8 .20 RM . — Waldsee : Haber 7 .75 RM .

Nürnberger Hopsenmarkt vom 36. Okt . 1934er Hopfen : 36
Ballen Landzufuhr , 20 Ballen Bahnabladung , 60 Ballen Um-
sah . Hallertauer 275—295 , Gebtrgshopfen 225—230, Spalter 300
bis 345, Wurttemberger 260—265 RM . je Zentner . Tendenz :
Etwas angeregter 1933er Hopfen : Keine Zufuhr . 20 Ballen Um-
satz . Hallertauer 155—165 RM . je Zentner .

Stuttgarter Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel vom 30 . Okt . Weizen 20 .20 , Roggen 16.40, Braugerste
20— 2l 25 , Futtergerste 15 .70. Hafer 15 .90, Wiesenheu 9—10, Klee¬
heu 11 - 12, Stroh 4 20—4 .40 RM .

Mehlnotierung des Stuttgarter Eetreidegroßmarktes . Weizen¬
mehl 27 .60, Roggenmehl 24, Weizen -Nachmehl 16.10, Weizen¬
futtermehl 11 .60 , Weizenkleie 10.20 , Weizenvollkleie 10.60, Rog¬
genvollkleie 9 .84 RM . Alles per 100 Kilogramm .
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-MrLaokflscbs . ttsclioKrswsttso - bormsn ,
sollcis Ltotks u . ? slrs , 48 . - , 36 .- , 29 .- ,

kinüer IVISnIsI u . Msiüsr
gl-vöS ^ ULWÄ ^ !. nisösi -s ? s-6 IZ6 . Sl -öös
50 19 .^ , 12 »^ ,

4 L
28
17 °

24

V/ollsns Msicier
sollcis rsmv/ollsris Ooslliätso , tlotts
lVIscbsrtsn . alls warben 29 .—, 22 .—,16 . — ,

Ssiüsn - KIsikler
IVIocistarbsri , bromdssr , grllri , scbwsrr ,
sriträoksocis formen 34 .—,26 .—,18 . — ,

/^dsnrl - u . Msulklsirisr
llsvsrsidls , blsmsngsssicis , mit blemci-
soliutiärmsl , l̂ oöstsrbsri 38 . - , 24 . - , 16 . - ,

ttsusklsiüsr , IVIorgsnrveks
v/sltgssotmlttsns , prakilsobs bormsri .
mollige 3lotts . . . 9 .78 , 7 .80 , 8 .90 ,

Musen u . krüeks
schöne Ouslitätsri , Holte b/lsobartsri
. . 9 . 78 , 7 .80 , 8 .90 ,

12 "

14 "

12"
4 °°

4 °

0S8

Srovs PSLksesoliskt

kür vsmsn - unck

Kinrlsr - KIsickuns

Leks IVIelrgsr - Mumenslr .
pff - onrneiivi

l- 3 sssn sucst § 16 s >cf > cil
'
s prsiswskjski hjsuilsstsn m IltlSnßsIr , u . XIsiLlsi 'N rsigsn 6sgr . 18S0 Lbrlsiliokss Lssobätt

Sommerliche

ä - MM - Mhmg
mit Balkon - Veranda , kompl .
Badezimmer und reichlichem
Zubehör an ruhige kleinere

Familie

sofort oder später
zu vermieten .

Auskunft erteilt die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Stadt Wildbad .

Bekanntmachung .
Auf die am Rathaus angeschlagene öffentliche Auffor¬

derung über die Anzeigepflicht derjenigen Personen , die der
Beitragspflicht zum Reichsnährstand unterliegen , aber einen
Beitragsbescheid nicht erhalten haben , wird hingewiesen .
Oertliche Hebeftelle für Einzug der Beiträge ist die Stadt¬
pflege .

Wildbad , den 30 . Oktober 1934 . Bürgermeisteramt .

OIs dssl « irslrlsrn « Isl unck dlsldl
»iss Lsilunss - lnssi ' st

Prima fettes

Pfd . kOPfg .
solange Vorrat reicht bei

Metzgerei Ott .

Klein -MhkW
2 Zimmer , Kammer und Küche

WUHelmstr . 28 .

kMÜIMÜNIklMlieil
jeäer Krt liefert in kürzester trist

i
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